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c

Hallo! Heiri, was machsch au du da unde?"
Stimme aus der Tiefe:

Ich hau es i d'Inner-Schwiz! "

Die Zage
Der junge Max Reger, der als

Hochtalentierter seinen Lehrern große Freude
bereitete, bewies gelegentlich auch, daß
er es faustdick hinter den Ohren hatte.

Einer seiner Professoren in Leipzig
unterrichtete in der Meisterklasse in
Instrumentationslehre. Man konnte diesem
Gelehrten Instrumente aus jeder Zeit, aus
den fernsten Ländern nennen: er wußte
darüber Bescheid. Er beschrieb die
Instrumente genau nach Aussehen, Kon¬

struktion und Klangfarbe und zeigte ihre
Verwendbarkeit. Gegen Ende der Stunde
fragte der Professor regelmäßig: «Hat
einer vielleicht eine Frage?», worauf
sich einzelne Schüler erhoben und
Auskunft verlangten: «Herr Professor, was
ist eine Phorminx?» oder «Was ist eine
Kantele?» u. s. f.

Eines Tages erhob sich Max Reger und
sagte: «Herr Professor, was ist eine
Zage?»

Der Musiker war keineswegs verlegen.

Er schilderte ein Streichinstrument, ähnlich

einer Viola d'amour, gab Ton und
Verwendbarkeit genau an und fragte
zum Schlüsse: «Mein lieber Reger, wo
haben Sie den Namen des seltenen
Instrumentes gelesen?» und Reger antwortete

mit unschuldiger Miene: «Ich las ihn
in der heiligen Schrift. Die Juden zogen
durch das Rote Meer ,mit Zittern und
mit Zagen'. Was eine Zither ist, weiß
ich natürlich, aber die Zage war mir bis
heute unbekannt .» C. F. W.
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